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Hinweise zum Flussdiagramm ;

Flussdiagramme sind geeignet für die Darstellung von komplexen
Abläufen mit Schnittstellen, Beteiligten, unterschiedlichen Kompetenzen

und vorgeschriebenen Dokumenten.
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Flussdiagramm:

. Hilfeplanverfahren nach & 36 KJHG des Jugendamtes Bergisch Gladbach
(analoges Verfahren bei Hilfen nach $ 13 Abs. 3, 19, 35a und 41 KJHG)
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Anmerkungen zum Flussdiagramm „Hilfeplanverfahren nach $ 36 KJHG“

o |
In der Eingangsphase ist noch nicht eindeutig, ob eine Hilfe zur Erziehung eingeleitet werden
muss.oder ob andere Interventionen sinnvoll und ausreichend sind. Somit befindet man sich in
dieser Phase noch im Vorfeld zum Hilfeplanverfahren nach $ 36 KJHG.

@© ,

Ein potentieller Hilfebedarf kann über zwei unterschiedliche Zugangswege bekannt werden.
Entweder durch Selbstmelder - Personensorgeberechtigte, Kinder, Jugendliche, junge Volljäh-
rige wenden sich selbst an des Jugendamt - oder durch Fremdmelder - Dritte wie z.B. Nach-

\ barn, Verwandte, Kindergarten, Schule melden möglichen Hilfebedarf einer Familie beim
Jugendamt an.

| Im zweiten Fall informiert sich die Bezirkssozialarbeit über die Person des Fremdmelders,
über seine Problemdarstellung und seine Motivation, Kontakt zum Jugendamt aufzunehmen.

Die Bezirkssozialarbeit nimmt dann Kontakt mit der betreffenden Familie auf. \”
@ \ M
Inhalt der Beratungsgespräche:

Problemdarstellung, _
Erwartungshaltung,

| aktueller Anlass,
Ä Vermittlungskontext,
N bisherige Hilfen
I
\ | |

} - Festhalten von Grunddaten: Namen, Anschrift, Telefon-Nr., Informationen aus den Bera-
| tungsgesprächen °
oe
| Die Weitervermittlung an eine externe Institution erfolgt z.B. an die Drogenhilfe, an das Fa- w

miliengericht, an die Erziehungsberatungsstelle. Die Erziehungsberatung nach $ 28 KJIHG ist
die einzige Hilfe zur Erziehung bei der kein Hilfeplanverfahren durchgeführt werden muss.

Die Personensorgeberechtigten müssen keinen Antrag stellen und die Verwaltung des Ju- )
- gendamtes muss die Hilfe somit auch nicht bewilligen. “

| o u Ä
|

| Bei den vertieften Beratungsgesprächen zum Fallverstehen werden verschiedene Verfahren -
| z.B. Genogramm, Ressourcencheck, Familienbrett angewandt. Die Verfahren werden je nach
| . Fall und nach Fachkraft unterschiedlich eingesetzt. In dieser Phase bestehen derzeit keine
| standardisierten und verbindlichen Verfahren.

Der Antrag durch die Personensorgeberechtigten bzw. durch einen jungen Volljährigen kann
bereits vorher gestellt werden (Rechtsanspruch). Das Ende der Phase „Entscheidungsvorbe-
reitung“ ist der spätest sinnvolle Zeitpunkt.

er .
Spätester Zeitpunkt der Aktenanlage. Diese erfolgt meist schon in der Phase „Entscheidungs-
vorbereitung“: zu
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®

Die kollegiale Fallberatung ist Pflicht. In der kollegialen Fallberatung wird der Fall von der
. zuständigen Fachkraftvorgetragen. Es erfolgt eine Rückmeldung durch die anderen Fach-
kräfte mit empfehlenden Charakter. Ziel ist die Herstellung eines Konsens. =

- In der kollegialen Fallberatung kann .

a) die Entscheidung der zuständigen Fachkraft bestätigt werden, | .
b) eine andere Hilfearten empfohlen werden oder
c) empfohlen werden, keine HzE einzurichten.

Die letztendliche Entscheidung bleibt bei der fallführenden Fachkraft. Allerdings haben Ab-
teilungsleitung und Amtsleitung ein Veto-Recht (Fachaufsicht).

© |

Das erste Hilfeplangespräch findet zwischen 6 Wochen und 3 Monaten nach Hilfebeginn mit
3 allen Beteiligten statt. Es wird geklärt, ob die Maßnahme geeignet ist.

® oo
Die weiteren Hilfeplangespräche finden in der Regel halbjährlich statt. Bei denHilfeplange-
sprächen findet mit allen Beteiligten (zuständige Fachkraft des Jugendamtes, Personensorge-
berechtigten, Kind, Leistungserbringer) eine Zielüberprüfung statt. Bei Bedarfwerden neue
und/oder weitere Ziele festgelegt. Es wird entschieden, ob die Hilfe fortgeschrieben, geändert \
oder beendet wird.

_ Unabhängig von den Hilfeplangesprächen finden Gesprächskontakte/BeratungstermineZwi-
. schen der Bezirkssozialarbeit und den Beteiligten statt.

)
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Statistik — Hilfe zur Erziehung von 1998 — 2004
der Evangelischen und Katholischen |

| Erziehungsberatungsstellen
in Bergisch Gladbach

1. Gesamtzahl der abgeschlossenen Fälle aus der Stadt Bergisch Gladbach in
der Evangelischen und Katholischen Erziehungsberatungsstelle
von 1998 - 2004

| 1998_| 1999 |2000| 2007 |2002|2003| 2004 =
|

Kath. EB —

|

Zwar reduziert sich im Jahr 2004 die Gesamtzahl der abgeschlossenen Fälle
) geringfügig, jedoch nicht die Zahl beratener Fälle als Hilfen zur Erziehung (s.u.).

2. Fallzahlen bezogen auf die Erziehungsberatung nach 8 28 KJHG (absolut)

| I____._| 1998 | 1999 |2000| 2001 |2002| 2003 |2004

Kath. EB —

. Der Anteil der Hilfen zur Erziehung nach 8 28 KJHG „Erziehungsberatung“ hat sich im
Verhältnis zu den Vorjahren deutlich weiter erhöht.

. Fallzahlen HzE

1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004

29 .
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